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5
511 Offener Gartenſaal ,

iHert Ab 1 d gegen den Hintergrund zu mit einem halbmannshohen Marmorgeländer
Herr Abgeſandter geſchloſſen. Es wird angenommen , daß hinter demſelben der Garten

terraſſenförmig abwärts geht. Im Vorgrunde zu beiden Seiten Türen,
afen ; daneben Bildſäulen . Der Haupteingang iſt zwiſchen den Säulen links

t. an der Baluſtrade .

Bott verhüte , Zawiſch tritt lachend auf.

Zawiſch . Ich bin verliebt ! O weh, mein Herz iſt fort !
„ Ihr Leute , kommt zu Hilfe ! Ha, ha, hal
len. Wie ſie mich anſah mit dem ſchwarzen Blick ,

55 Die ſtolze Ungarin ! Hilft alles nichts ! -
Leib. Und ſchön iſt ſie, beim wunderbaren Gott !

Ein adlig , wildes , reiterſcheues Füllen ,

znigl
Den Zaum anſchnaubend , der es bänd ' gen ſoll .

0 9
Auch ſonſt geht alles , wie es Gott gefällt !

Die Oſterreicher reißen tüchtig aus ,
Seit Margareta fort , die Königin ;

Krain ! Der eine rechts , der andre links , doch alle

Nach Frankfurt auf die Kaiſerwahl . Nu ! nu!
Sie legen dort wohl die Geſuche nieder ,
Daß man doch ja Herrn Ottokar erwählel

Milota ( von innen) .
Nur hier herein indes !

Zawiſch . Wen bringt man da ?

Gewaffnete bringen Sehfried von Merenberg gefangen, Milota , ganz
gerüſtet , folgt, einen verſiegelten Brief in der Hand.

Milota . Der König iſt noch beim Turnier ?
50
805 Jawohl !

Sieh da , Herr Merenberg! und ſo begleitet ?
Milota . Sein Vater , der Verräter , ſandt ' ihn fort

Mit dieſem Schreiben an den Erzbiſchof
Von Mainz . Er hatt ' ihm Eile wohl geboten —

Seyfried . Ob er ' s gebot !
3
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Milota . Allein der junge Herr ,
Da ihn ſein Weg am Schloß vorüberführte ,
Wo Bruder Beneſch hauſt mit ſeiner Tochter ,
Wollt ' er noch einmal ſehn ſein altes Lieb ;
Doch fing man ihn und ſendet ihn hierher .

Zawiſch . So ? bei ſchön Mühmchen ? Ei, bei Fräulein Bertg⸗

Seyfried. Im heißen Fieber liege ſie und raſe ,
Ward mir geſagt . Ich wollte ſie nur ſehn,
Nur wiſſen , ob ſie lebt ; und ſo gab ich

s Vaters Haupt und meins in ihre Hand .
der ich war —verruchter , blinder Tor !

Milota . Hier iſt der Brief , die Aufſchrift an den Mainzet
Seyfried . Herr Zawiſch , ſeht , ich hab' Euch nie geliebtl

Für doppelſinnig hielt ich Euch und falſch ;
Doch ſagt mein Vater , Menſchen kennt ' ich nicht :

O, zeigt mir , Herr , daß ich Euch nicht gekannt !
Gebt mir den Brief , laßt ihn uns hier vernichten ,
Mit mir könnt Ihr beginnen , was Ihr wollt .
Ich hab ' Euch ſonſt wohl

duch ſchon Liebs getan :
Als Ihr mit Euren Sippen dda und Freunden ,
Wißt Ihr ? im Vorgemach der Königin
Gar ſonderbare Reden einſt geführt ;
Ich ging nicht hin und ſagt's dem König an,
Wie ich gekonnt , vielleicht wohl gar geſollt ;
Denn damals ehrt ' und liebt ' ich noch den König ,
Als meiner angebornen Fürſtin Gatten
Und meinen wahren , rechtgeſinnten Herrn .

Zawiſch . Hörſt du, Freund Milota ?
Milota . Wer achtet ſein ?
Zawiſch . Der Brief iſt richtig : ( Er lieſt.) „ An den Erzbiſche

Von Mainz . “ Du biſt verloren , guter Freund ,
8Wenn dieſer Brief dem König kommt zur Hand .
Seyfried . Herr , rettet mich !
Zawiſch . Schon gut ! ſchon gut !

8Die Leute ſnd ver Rautte ( Auf die Wache zeigend. )
Milota . O ja . Warum ?
Zawiſch (den Brief in der Hand wiegend) .

Der Brief kann viel enthalten — oder wenig .
Ein Tröpflein Gift vielleicht —

Geht ih
Milot
Zawi

Was g
Seyft
Zawi

Kannſt
Milo
Zawi

Hier he
( E

Milo
Zaw
Milce
Zaw

Nun, !
Ich we
Zu ſei
Und d
Ha, he
Bei de
Du ge
Drum

Mil

Zan
Der J
Pocht

Ich ſe
Begkei
Nun

(Zuein
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Die Hand mit demBriefe ſchnell auf den Rilcken ge

te ,
Ein Meer von Argwohn !

hter , 2 Zur Wache gekehrt. )

bz Geht ihr nach Haus und grüßet Vetter Beneſch .

T. Milota . Was tuſt du ?

Zawiſch . Geht ihr nur !

id raſe ,
ab. )

n,
Und du, mein Freund !

Was gibſt du mir , 95 ich dich diesmal rette ?

and . Seyfried . Mein Leben —

Tor! Jaiſch Ei, behalt das nur für dich !

t an den Mainzet Kannſt du auch ſpringenꝰ
Luch nie geliebtl Milota. Zawiſchl
53

8 Zawiſch . Nun, ſo komm !

ch nicht : Hier haſt du deinen Brief , ſo, und nun ſpring !

ekannt ! ( Er hat ihn ans Geländer geführt , S 117 ſpringt hinab. )

ernichten , Milota. Wahnſinniger !
Jawiſch . Hei ! was der Junge läuft !

ei Fräulein Bertal

vollt . 8
getan : Ailgia. Ihm nach ! 5

inden, Zawiſch . Zurückl Haſt du dich mir vertraut ?

Nun , haſt du es getan , ſo traue mir !

Ich weiß am beſten, was ſich fügt , was nicht ,

an , Zu ſeiner Zeit wird ſich ' s dir offenbaren .

t : Und dann — das junge Blut , mein gutes Herz !
döni Ha, ha! — Sprich nicht und geh, es kommen Dinge ,

' n König95 Bei denen ich nach Zeigen nicht W8Du gabſt dein Wort, daß du mich läßt gewähren :
Drum geh!

Milota (kehrt am Ausgange um) .

„ An den Erzbiſchg Folgſ du 545
nicht mehr zum Turnier ?

ſreund , Zawiſch . Die Waffen hab' ich ſchon
von mir gelegt ;

Hand . Der Preis iſt mein! Geh jetztl der Augenblick
5 Pocht wie ein Gläubiger und will , was ſein .

Milota ab. )

Ich ſehe ſie den Gang herunterkommen ,iaenb )8 Jegtetelnnur von einer Kämmerin .
Nun raſch ans Werk !

enig . (Zueiner Bildſäule der Liebeesgöttin gewendet, die im Vorgrunde links ſteht).
Du keuſche eene

3*3³
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Hetreue Gattin deines holden Gatten , Kön
Dich fleh' ich an: verleih mir deinen Schutzl ! Unden
Er zieht ein Blatt hervor und ſteckt es, zur Bildſäule auf einer Was
des Unterſat Mienſi⸗ unter den halbgehobenen Fuß der Göttin ) Zau
Bewahre mir dies Blatt hier und beſtell ' es! Hön
Man kommt ! — Ich muß

1610
etwas zögern ! — Jetzt !l Bau

Er ſpringt herab und eilt, wie betroffen, fort. ) Kön
Die Königin tritt in demſelben Augenblicke mit ihrem Kammerfräulei5

Unts im Hintergrunde auf. Was

Kunigunde . War das nicht Roſenberg ? — DerUnverſchämtel Zan
Ruf ihn zurückl Kön

Fräulein (in die Scene rufend) . Herr Zawiſch ! Kommt hierherl Jau
Die Königin befiehlt es! Hier ! Ihr ſollt ! Kön

it das Barett in der Hand dreehend. )
ZanGawiſch kommt zurück, verſ

b kHerr , bin ich nicht voll bei Sinnen , Ich kaKönigin. Ich weiß nicht ,
War ich im Fiebertraum d die Tage her, . Kön
Wie, oder ſeid Ihr ganz ſo unverſchämt , Ich b
So raſend — Nein ! Die Sprache hat kein Wort ! Sind
Verrückung möcht ' am erſten es bezeichnen Ich 1
So unverſchämt⸗ verrückt , als Ihr Euch zeigtꝰ Als
Bei meiner Ankunft ſchrie't Ihr gellend auf — an
Ihr wart ' s ! Ich ſtand drei Schritte fern und weiß esl Dann
Seitdem verfolgt Ihr raſtlos mich mit Blicken , Kön
Mit Blicken , die ich näher nicht bezeichne ; Sar
Doch regt ſich mir der Ingrimm , denk' ich dran . Die 2

( Näher zu ihm tretend . ) Kön
Nur erſt , beim Tanz , als ich die Hand Euch reichte , Zeig
Ja , Frecher , ja ! Ihr drücktet mir die Hand !
Wer bin ich, Herr ? und wer ſeid Ihr ? 1

Zawiſch . Verzeiht ! Nimn

Königin . Behandelt ſo hier Lands man Königinnen ? UndWär ' ich zu ſtolz nicht , meines Gatten Zorn So ſeIn meiner eignen Sache aufzurufen , ZarWär ' s hier in Böhmen wie bei uns daheim , 1 1
Wo auch die Frau ein Recht hat , eine Stimme Nun
Und Macht t, um zu vol lführen, was ſie denkt , Schon
Wo eine Königin nicht bloß des Königs Gattin , In di
Wo ſie Gebietrin iſt : es ſollt ' Euch reun ! Verlo

Jawiſch. Verzeiht !
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Königin . Und nun : verzeiht ! Erſt frech und kühn,
utzl Und nün ſo knechtiſch , daß es an mich ekeltl

ſäule auf einer StuftWas ſtecktet Ihr an jene Säule hin ?
zenen Fuß der Göttin . Zawiſch . An jene Säule ? — ſteckt was dort ?

es! Königin . Ein Zettel .
ern ! — Jetzt ! Zawiſch . Ein Zettel ? In der Tat !
n, fort. ) Königin ( zum Kammerfräulein ) . Nimm ihn herab !

( Es geſchieht. )
Was ſteht auf dem Papier ?

Der Unverſchämtel ! Zawiſch . Ich weiß es nicht !
Königin . Ihr ſtecktet ' s doch hinauf .

h!1 Kommt hierherl Zawiſch . Ich ? Wahrlich nicht !
3

Königin . Nur erſt , ſo wie ich kam.

der Hand drehend. ) „ Jamiſch . Ich war nicht hier ,

ht voll bei Sinnen , Ich kam von jener Seite .
Königin . Nun , beim Himmel !

Ich bin verrückt , der Kopf dreht ſich im Wirbel !
Sind das hier Bäume ? Iſt das Luft und Erded

Ich ſah es ja , ich ſtand drei Schritte fern ,

fe
hrem Kammerfrüulein

ein Wort !
1 — 0
igte Als Ihr den Zettel an die Säule ſtecktetl

uf — Zawiſch . Wenn Ihr es ſaht , 0 hocherhabne Frau ,

mund weiß es! Dann muß es ſein , und wär ' es nie geweſen !

licken Königin . Und was enthält der Zettel ?
Zawiſch . Phantaſien !

h dran . Die Ausgeburt von dichteriſcher Glut .

Königin ( zum Kammerfräulein ) .
Zeig ' her ! ( Sie entwickelt den Zettel und lieſt die Aufſchrift . )uch reichte 8

„ Der Schönſten ! “Hand ! 8
Ha, Verwegner !

Nimm hin das Zeugnis deiner frechen Torheit !
DS (Sie wirft ihm die Zettel vor die Füße. )

n. Und wagſt du ' s noch einmal , dich mir zu nahn ,
So ſoll der König deinen Frevel ſtrafen !

im Zawiſch chebt den Zettel auf und kniet damit vor dem Kammerfräu⸗
24 lein nieder)

Itimme Nun denn , ſo wißt , daß ich Euch dienend folge ,
ult , Schon lang brennt das Geheimnis meine Bruſt .
Hattin , In dieſen Zeilen wagt ' ich' s zu geſtehen ,

Verloren bin ich, Herrin , wenn Ihr zürnt.„ 5 ‚
( Er ſteht auf und geht. )
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8 V
Königin . Ha, lachen muß ich wahrlich des Verrückten!
Kammerfräulein . Seht , gnäd ' ge Frau , ſo komm ich, Hand

kehr' um,

Zu einem Ritter und zu Minnedienſt .

Königin . Und glaubſt du wirklich , dich hab ' er gemeint !

Nach mir blickt er, der Übermüt ' ge , Freche !

Kammerfräulein . Ei, gnäd ' ge Frau , was tut ' s? Der Wahñn
ſchon ſchmeichelt

Von ſolcher Werbung und von ſolchem Ritter .

Königin . Von ſolchem Ritter ? Lachen machſt du mich!

Kammerfräulein . Ja , gnäd ' ge Frau , im ganzen Böhmerland
Iſt keiner , der dem Zawiſch ſich vergleicht
Von Roſenberg . Den edlen Gang , die Haltung ,
Des Körpers mannigfache , edle Gaben ,

Ihr ſaht ſie, Königin , ſo gut als ich;
Doch auch an Heldenmut , an Tapferkeit

Steht er vor allen , die ſich Ritter nennen .

In Padua hater jahrelang ſtudiert ,
Auch macht er Reim ' und ſingt ſie zu der Zither .

Königin . So ſchlimmer denn !

KAammerfräulein . So ſchlimmer , gnäd ' ge Frau ?

Königin . Bei uns daheim lohnt man die Zitherſpieler

Mit Geld und mit Verachtung .
Kammerfränlein . So bei uns nicht !

Manch Edler eifert mit den Troubadours ,
Und dieſer Zawiſch hat ſich manches Herz

Erſungen bei den Klängen ſeiner Zither .
( Den Zettel entfaltend . )

Ihr ſollt gleich ſehn !

Königin (hat ſich geſetzt). Er ſoll mir ' s wahrlich büßen !

Kammerfräulein (lieſt).

„ Der Schönſten ! “ — Nun , ich nehm ' es dankbar hin !

„ O Hand von Schnee “ —

Königin . O Hand von Schnee , was heißt das ?

Aammerfräulein . Weiß wie Schnee .

Königin (den Handſchuh abziehend und ihre Hand betrachtend ) .

Ich denk , er hat die Hand noch nie geſehn ,
Den Handſchuh höchſtens !

KRami

Kami
Könie

Ich wo
Kam

Köni
Ich wo

Kam:

Köni
Kam

Köni
Ram

Köni

O, wã
In Ur
Da ga
Dorthi
Mein
Zu D
Und u
Und L
Da rit
Ein K
Verme
Den ' s
Nach



de .

Verrückten !
komm ich, Hand
um,

ſab' er gemeint !

it ' s? Der Wahn
ſchmeichelt

ter .
achſt du michl

nzen Böhmerland

ltung ,

Zither .*

Frauꝰ
e Zitherſpieler

hrlich büßen !

dankbar hin !

and betrachtend) .
n ,
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Kammerfräulein (leſend).
„ O Hand von Schnee ,
Und doch ſo heiß . “

(Die Königin ſtampft mit dem Fuße. )

Kammerfräulein . Beliebt Euch , gnäd ' ge Frau ?

Königin . Lies weiter nur !

Ich wollte ſagen : tu' , was dir gefällt !
Kammerfräulein . „ O Hand von Schnee ,

Und doch ſo heiß;
O Blick , ſo feutig ,
U1.

dennoch E 81“

Königin . Ich woll
15

er wäre Glut und träfe d
Ich wollt ' ihn marterr „ bis ich voll gerächt .

Kammerfräulein . Der Mund , ſo ſüße ,

Spricht herber Art ;
Die Bruſt , ob wogend,
Nicht minder hart . “

Schweig ſtilll
„ O Blick ,

O Bruſt ,

dichl

Königin .
Kammerfräulein . erwarme ,

erweich ' !
O Hand —“

Königin . ſage dir , du
Kammerfräulein . So laßt Ihr

ſollſt verſtummen
mich nicht meines Sieges

freunꝰ

Ich glaube bald , die Törin nimmt ' s auf ſich!
(Sie ſteht auf. )

O, wär ' ich wieder fort aus dieſem Land ,
Ju Ungarn, bei den Meinigen daheim !
Da galt ich noch! Frei ſtreift ' ich in die Ferne ,
Dorthin , dahin , wohin der Wunſch mich rief .
Mein alter Vater war mir gern zu Dienſt ,
Zu Dienſt die Fürſten , ſeine Sippen alle,
Und was nur Mann hießi in dem weiten Reich ;
Und Leben war und Feuer , Glut und Mut !
Da riefen ſie zum fernen Prag. mich hin :
Ein König, ſagten ſie, regiere dort ,
Vermählt in ſeiner Kraft der ältern Frau ,
Den ' s dürſte nach der feurigen Genoſſin ,

Nach gleichem Mut in gleichgeſchwellter Bruſt .

Ich

Königin .



40 König Ottokars Glück und Ende .

Ich komm' und finde — einen Greis . Ja , Greis !

Denn ſpielt ihm nicht ſchon graulich Bart und Haar ?
Sie ſagen : von des Krieges Arbeit ; gleichviel !
Und iſt er denn nicht mürriſch wie ein Greis ?

Rechthabriſch , ungeſtüm ? Beim reichen Gott ,
Zum Schweigen und Gehorchen kam ich nicht !
Die andern aber ſchmeicheln , betteln , kriechen ,
Sind trägen Bluts und weißen , kalten Herzens .
Nur dieſer Roſenberg ; bei uns in Ungarn
Trüg ' er ſein Haupt keck unter Gottes Himmel ,
Wie jener kühne Führer der Kumanen ,
Dem er auch ähnlich ſieht an Haupt und Bruſt ,
Dem Beſten unter Ungarns ſtarken Mannen .

Doch jener war ein freudig kühner Held ,
Gerad ' in ſeinem Wollen , ſeinem Handeln ;
Indes der Böhme feig und niedrig kriecht
Und ſeinen Wert und al beſudelt .

10
Was iſt ?

Kammerfräulein . Geendet iſt wohl das Turnier ,
Und man erteilt den Siegenden die Preiſe .
Euch , Königin , gebühret das Geſchäft .

Königin . Man wird uns rufen . — Gib doch das Geſchreibe
Man merkt beim erſten Leſen kaum den Sinn .

( Sie nimmt den Zettel . )
Kammerfräulein . Ach, gnäd ' ge Frau , des Königs Hoheit naht,

Der ganze Zug ; ſie kommen vom Turnier !

Ottokar kommt mit Milota und Füllenſtein . Hinter ihm Herren und
Damen vom Turnier .

Ottokar (zu denen, die ihm folgen) .
Wenn er darauf beſteht , ſo bringt ihn her !

( Im Vortreten zu Kunigunde. )
Es will der Sieger des Turnieres nur
Aus deiner Hand den Preis empfangen .
Nu , Kunthe , nu wie geht ' s ?

Er will ſie am Kinne faſſen, ſie tritt zurück. )
Königin . Ganz gut .
Ottokar . Potz Blitz !

Wohl übel gar gelaunt ?

( Er
Der ju

Milc
Ottol

Mile
Gerühn

Ottol
Mil .
Otto
Milt

Seitde
Sind

Otto
Unden
Nun e
Und a
Pfui ,
Lockſt

Man he

Otto
Ich he
Geh h
He,

Füll
Otto

Beſetze
Wenn
Verha
Und h
Dem
Der g

Füll
Olte

( Er ziel
ſpricht !
Augen
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a, Greis ! He, Milota !

und Haar ? ( Er tritt mit Milota auf die andere Seite des Vordergrundes . )

viel! Der junge Merenberg entſprang ?
reisꝰ Milota . Ja , Herr .

öott, Ottokar . Verwünſcht! Doch woher weiß man ' s von dem

nicht ! Briefꝰ
hen, Milota . Nach junger Leute Art hat er ſich deſſen
erzens . Gerühmt , man hat den Brief Jogar geſehn .

Ottokar . Die Aufſchrift an den Erzbiſchof von Mainz ?
immel, Milota . Derſelbe , ja .

4 Ottokar . Auch Wolkersdorf iſt fort ?

Bruſt, Milota . Und Hartneid Wildon . Alle Oſterreicher ,

ten. Seitdem die Königin Margrete fern ,
Sind übeln Sinns und ſchleichen fort vom Hof .

15 Ottokar. Hätt ' ich den Brief , ſo kennt ' ich die Verräter ,
Und meine Ferſe ſetzt' ich auf die Brut :

idelt . Nun aber wird ein jeder mir verdächtig ,
Und alle muß ich hüten , alle , alle !

81 Pfui , Argwohn , Spürhund von des Teufels Meute !

Lockſt du auch Könige zu deiner Jagd ?
5

Man hat indes Zawiſch von Roſenberg , als Si
im Turnier , herein⸗

gebracht, er ſteht vor den

Ottokar . Was iſt ? — Ja , du biſt Sieger im Turnier !

Ich habe ſtets als wacker dich gekannt ,
Geh hin zur Königin und nimm den Preis !
He, Füllenſtein !

Füllenſtein . Mein gnädiger Gebieter !
inter ihm Herren und Gttokar . Du nimmſt Gewappnete , und alle Pforten

Beſetzeſt du, die aus dem Schloſſe

4
Wenn nach dem Feſt die Gäſte heimwärts ziehn ,

1I Verhafteſt du, die ich bezeichnen werde ,
0 Und hältſt als ſie in enger Haft .

Dem dort ! dem trau ' ich nicht . — Auch Liechtenſtein ,
Der glatte Ulrich —

Füllenſtein . Herr , doch Heinrich auch ?
t zurück. ) Ottokar . Was ſchreiſt du ſo! Komm her und höre ſchweigend !

( Er zieht ſich mit Füllenſtein etwas mehr gegen den Hintergrund und
ſpricht leiſe. So oft er dem, was jener erwidert , zuhört, wendet er die
Augen nach der andern Seite , wo Zawiſch und ſeine Gemahlin ſprechen. )

doch das Geſchreibe
Sinn .

Rönigs Hoheit naht,
erl



Ende .König Ottokars Glück und

dieſitzt und Ged *Ült, dieſitzt und in Gedanken Will flGawiſch hat ſich vor die Königin hingeſte
vor ſich hinſtarrt . ) Und E

Kammerfräulein (die Königin aufmerkſam machend) . Berti
Erlauchte Frau !

Verkün
Für E

ſtehen ſieht). 8
wie, auch hier ?

Wa die

igt 0 2
Kammerfräulein (auf die reichgeſt ickte Schärpe zeigend, die ein Pagh S

auf einem Kiſſen trägt ).
G

Der Dankl Ottol
(Die Königin nimmt die Sch das Kiſſen bei ihre⸗

Königin (da ſie Zawiſch vor ſich
Wreh üer

ie ſo
ehört

Zaw

Zawiſch ( zum Kammerfräulein ) .
Dies 5

Ei , Fräulein , gebt mir doch den Zettel , Otto

Den ich vor 1 nur Euch überreicht . Zaw

Er kam nicht in die rechte Hand ! Köni
Die hü

Kammerfräulein . Mein Herr ! —

Bawiſch . Gebt ihn ! (Er hält dieHand hin. ) Verwe,

Kammerfräulein . Verzeiht ! Hieren

Zawiſch ( id). Er ſoll für jemand anders (Sie hüumer die Hand
Kammerfräulein . Ich — hab' ihn nicht mehr ! Zawiſch

Zawiſch . Wie ? Ihr habt ihn nicht mehr ? —

Dann wahrlich iſt er in der 9 en Hand !
Köni

( Er wirft ſich vor der Königin auf das Kiſſen nieder, feurig. )

O Königin , habt tauſend , tauſend Dank — Cangſam . ) Zaw
Im voraus für den Preis, den Ihr mir reichet .

Ottokar (ſein Geſprach
unterbrechend ) . Otto

Warum gebt Ihr den Preis nicht , Kuni igunde
Gauſe ,

Königin Oeleddigd. Aün
Ich wollte früher ſchon , eh' Ihr befahlt ! 15

( Mit der Schärpe nahend. ) Auch
Herr Ritter ! 58

Zawiſch . Wie beglückt Ihr mich, Gebietrin ! 5 5

In Demut beugt ſich Euch mein dienſtbar Hauptl ( eiſe “ iit
O 115 von Schnee, Die 8
lind doch ſo heiß!“ Git

Königin (leiſeh. en
Wenn Ihr nicht ſchweigt — bildet ,

Bawiſch Gaut) . Mit dieſem teuren Pfand
Statt Harniſch angetan , ſtatt aller Waffen , Otto
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Will fahrend ich die weite Welt durchziehn
Und Euren Ruhm und meines Königs Ruhm
Verkünden und verfechten überall ,
Für Euch und ihn mein Leben !
( Da die Königin ſich mit der Schärpe zu ihm neigt, leiſe und ſchnell. )

Ü[[te Männer ,
ie ſollten alte Weiber freien . Jugend
ehört für Jugend !

( Die Königin wirft die Schärpe it
den Boden. )

Ottokar cherüberrufend ) . Nun , noch nicht zu Ende ?
Zawiſch (eiſe ).

ies Haupt dem Honler, wenn Ihr ſo es wollt !
Ottokar . Was iſt ?
Zawiſch . Die Schärpe fiel.
Königin ( zum Kammerfräulein ) . Reich ' mir die Schärpel

Die höchſte Langmut findet doch ihr Ziel ,
Verf wegenheit mag es denn gleichfal ls finden !
Hier nehmtdie Schärpe und gehabt Euch wohl !

Sie hängt ihm die Schärpe um. Wie ſie ſich über ihn beugt, faßt
Zawiſch die Schleife an ihrem die Schleife fällt. Zawiſch bückt

ſich raſch und hebt ſie auf. )
Königin . Ha, mein Gemahl !

(Ottokar wendet ſich nach ihr. )
Zawiſch (wer aufgeſtanden iſt und ſich gegen die Mitte zurlücktzieht).

Die Königin , mein König !
Ottokar . Was iſt ? Was willſt du, Kunigunde ?

(Pauſe, während welcher die Königin Zawiſch anſieht , der ruhig vor ſich
hinblickend daſteht. Sie blickt noch einmal hin, dann: )

Königin . Geht Ihr noch heut ' nach Ribnik auf die Jagd ?
Ottokar . Wie kommt Ihr auf die Frage ? Heute , ja !

Auch biſt du ganz verſtört . Was war denn hier ?
Das Dankerteilen macht dir ſo viel Müh' ,
Daß ich in Zukunft dir ' s erſparen werde ! ( Er wendet ſich von ihr. )

I. Wöigin ( um Kammerfräulein leiſe).
Die Schleife ſoll er geben ; geh und ſag ' ihm ' s !
(Ottokar iſt in die Mitte des Saales getreten ; die Verſammelten bilden
einen Halbzirkel , deſſen linkes Ende die Königin , das rechte Zawiſch
bildet, der, dem Kammerfräulein ausweichend , bis in den Vorgrund

kommt. )
Ottokar . Ihr Herrn , wer iſt von euch, der einer Sorge ,

S
G
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Und einer drückender „mich ledig machtꝰ Kammn

Der alte Merenberg im Lande Steier Die Kö
lte N 3 5 „‚ Kön

An mir iſt zum Verräter er geworden , Der Kö

An mir und ſeinem Land , von dem ich Herr . Ottoke

Mit Briefen an den Erzbiſchof von Mainz Zawiſ
Hat er den Sohn nach Frankfurt hingeſandt ; Nichts ,

Wahrſcheinlich , unſre Wahl zu hintertreiben , Ottoke
Der man dort pflegt, zum Kaiſerthron der Deutſchen Zawiſ

7 485 13 8 f
Und Unruh ' anzuſtiften , Meuterei . Die ma

Der Sohn iſt zwar entwiſcht allein der Vater , Ottoka
E * 5 11.

Er ſoll der Strafe nimmermehr entgehn , Jawiſ⸗

Noch der Enthüllung ſeine Spießgeſellen. Ottoke

Der Frevler hat ſich auf ſein Schloß gezogen Wer hat
45 U ogen , 2

Das wohl bewahrt iſt gegen jeden Angriff ; Kamm

Wer mir ihn bringt , wer mir ihn lebend bringt , Ottola

Was er ob Hochverrat verwirkt , die Lehen, Daß ein

Sein ganzes Gut , ſei des Ergreifers Lohn ! Indes d

Ortolf von Windiſchgrätz , du ſcheinſt bereit ? Kamm

iten mich ſein , gnäd ' ger Herr Zawiſt
Füllenſtein . So laßt den zwe Man m
Ottokar . Von meinen Leuten geb' ich euch die beſten ;

Den hier — und den Ottoka

Im Hintergrunde einzelne Wappner bezeichnend. ) Wenn d

Kammerfräulein (die von hinten herumgegangen iſt , zu Zawiſe Allein b

tretend ) . Die gnäd ' ge Fürſtin zürnt . Dem ab

Ihr ſollt die Schleife geben , läßt ſie ſagen .

Zawiſch . Die Schleife ? Nun und nimmermehr , mein Kind Im Nar
Denn K

Ich habe ſie erobert , und mein Leben,

Den Kopf hier laſſ ' ich, doch die Schleife nichtl Doch Bi

( Er zieht die Schleife hervor. ) Bitt ich

Sieh her , wie ſchön ! Rot , wie dein holder Mund , Und —1

Und weiß , wie dieſes Nackens reines Silber . P54965Königi
( Er berührt mit dem Finger ihre Schulter . )

Nein , die behalt ' ich, und auf meinem Sarge

Soll neben Schild und Helm ſie prangend ruhn . Denn w

Setzt ' ich mein Blut nicht ein, um ſie zu haben ? Indem 1

Du blutigrote Schleife , du bleibſt mein ! Und iſt

( Er hält ſie vor ſich hin in die Luft. ) Auch mi

Königin (auf der andern Seite des Theaters ) . Zu ſcher

Wahnſinnig iſt er ! Himmel , wenn der König —1 Als Sch

Er möge
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Kammerfräulein (zu Zawiſch) .
Die Königin macht Zeichen , ſteckt ſie ein !
Der König naht .

rr . Ottokar Gurückkommend) . Was habt Ihr , Roſenberg ?
Zawiſch (hat die Schleife in den Buſen geſteckt).

t ; Nichts , gnäd ' ger Herr !
Ottokar . Wie ? Nichts ?

Deutſchen Zawiſch . Herr , es gibt Dinge ,
Die man mit Recht dem König ſelbſt verbirgt !

ater, Ottokar . Ein Liebespfand ?
Zawiſch . Ein Pfand , Herr , das man liebt .
Ottokar (nach einer Pauſe der Beobachtung ) .

en, Wer hat die Königin heut ' angekleidet ?
KHammerfräulein . Ich , gnäd ' ger Herr .

bringt , Ottokar . Seid Ihr ſo ſorglos , Dirne ,
Daß einen Arm Ihr nur mit Schleifen ziert ,
Indes der andre leer ?

7 Kammerfräulein . Gewiß verloren !
n, gnäd ' ger Herr Jawiſch ( zum Suchen gebückt)
ch die beſten ; Man mußſie ſuchen . 8

Ottokar . Laßt das nur , Herr Zawiſch !
eichnend. ) Wenn die Verſammlung fort iſt , macht ſich ' s leichter ;
gen iſt , zu Zawiſe Allein bis Abend hoff' ich ſie zu ſehn .
rſtin zürnt . Dem aber , der ſie fand , gebt dieſen Ring ,
. ( Er zieht ihn vom Finger und gibt ihn Roſenberg . )
mehr , mein KindIm Namen meiner Gattin , ſeiner Frau ;

Denn Königinnen ſchenken Diamanten ,
nicht ! Doch Buſenſchleifen nicht . — Euch , Königin ,

Bitt ' ich, in Zukunft Euren Anzug mehr
r Mund , Und — meiner Würde mehr in acht zu nehmen ! (Zu Zawiſch. )
er . Vergeßt es nicht und richtet ' s aus dem Finder !
hulter.) Kbönigin. In meinem Namen , Ritter , aber ſagt ihm :
arge Er möge das behalten, was er fand:
d ruhn . Denn was ich ſchenke, Schleife , Diamant ,

haben ? Indem ich' s ſchenke, ändert ' s die Natur
Und iſt nur noch der Königin Geſchenk .

uft ) Auch mög' er ſehen , daß ich Herrin bin ,
Zu ſchenken , was ich will , und wenn es mehr

könig —1 Als Schleife wäre , mehr als Diamant ! (Sie geht ab. )
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Ottokar (geht einigemal auf und nieder, dann bleibt er vor Roſenberg Derſe

ehen) .
Vas war hier , Roſenberg ?

Ottok

Zawiſch (auf ein Knie niedergelaſſen ) . Zürnt mir mein König ! Abge⸗

Ottokar (ihn betrachtend) .
Für me

Du ſollteſt töricht gnug ſein , meinen Zorn , Des hei

Den Zorn des Ottokar auf dich zu rufen Ottok

Um einer Laune , eines leeren Nichts ? Die Ar

Wer biſt du denn , daß du es wagen ſollteſtꝰ Ich bin

2

Ich hauche — und wo war dann Roſenberg ? Zu viel

Ich aber kenne dich als klug — Steh ' auf ! Nun ſo

Zawiſch . Nicht , wenn Ihr zürnt . Für no

Ottokar . Ich' ſage dir : ſteh' auf ! Mitſorg

( Zawiſch ſteht auf. ) Ich bin

Ihr aber geht zu meiner Frau und ſagt ihr , So gilt

Nicht ſtören möge ſie der Gäſte Frohſinn Und we

Durch längeres Enutbehren unſrer Wirtin ! Die Zö
Was nier ab. )Ot

Ihr , Ortolf , alſo richtet mir ins Werk , Im lar

Was Ihr verſpracht ; den Lohn verbürg ' ich Euch . Mit rä

Ich will ſie lehren , an das Reich ſich wenden ! Soll icd

( Auf die Bruſt ſchlagend. )
Nun ſe

Hier iſt das Reich !
Euch H

Diener ( kommt zurück). Die Königin iſt unpaß . Zu helf

Ottokar . Ei , derlei Krankheit iſt nicht ſchwer zu heilen ! Doch n

Geh noch einmal und bitte ſie, u kommen . Und ein

( Diener geht. )
Als ſell

Und nun , ihr Herrn , hinauf zum Ritterſaall Indes
Vielleid

Und laßt den Tanz , laßt ſich das Feſt erneun ,
ich die Luſt ! Zu Füllenſtein . ) Auf Ka

Bis an den Morgen rege f

Vergiß nicht , was ich dir gebot !
Zu ſitz

Füllenſtein . Sorgt nicht !
Doch ſe

( Diener kommt zurück. )
Und let

Ottokar . Nun , kommt die Königin ?
Bevor
Ich hal

Diener . Sie will nicht , Herr ! 3

Ottokar . Sie will nicht ? will nicht ; wenn ich es gebietderrn

Sag ' ihr!l — Doch laß!l Sie wird ſich ſelbſt beſinnen . Ind ſel

Mit Weiberlaunen hat man billig Nachſicht !

Nur fort , ihr Herrn !
Wird v
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Der erſte der Reichstagsabgeſandten (die ſich auch unter der Menge
befinden) . Mein gnäd ' ger Herr und König !

Ottokar . Wie , mein Herr Abgeſandter , Ihr noch hier ?
Abgeſandter . Noch immer harrend einer gnäd ' gen Antwort

Für meine Kommittenten , für die Wahlherrn
Des heil ' gen röm' ſchen Reichs .

Ottokar . Mein Herr Geſandter ,
Die Antwort iſt denn auch nicht gar ſo leicht .

Ich bin ein König über viele Länder ,
Zu viel beinah ' für eines Menſchen Kraft.
Nun ſoll ich mit der Sorge mich belaſten
Für noch ein Land , und für ein Land , das ſelber
Mitſorgen will und ſitzen mit im Rat .
Ich bin gewohnt , wenn ich mal ſage : Ja ,
So gilt ' s den Kopf, wenn jemand ſpräche : Nein !

Und
was könnt ihr denn eurem Fürſten bieten ?

ſieZölle ſind verſetzt und die Gefälle ;
Was nur des Kaiſers war , es 1haben
Im langen Zwiſchenreich ſi ſich

die und der
Mit räuberiſchen Händen drein geteilt .
Soll ich das Mark von meinem reichen Erbland
Nun ſetzen auf ſo trügeriſches Spiel ?
Euch Herrn gefiele wohl , mit meiner Habe
Zu helfen eurer dringend bittern Not ;

ſchwer zu heilen ! Doch will ich lieber hier in Böhmen ſitzen

ten.

ſaal !
rneun ,

u Füllenſtein . )

Und eines armen deutſchen Kaiſers lachen ,
Als ſelbſt ein armer deutſcher Kaiſer ſein .
Indes verſchmäh ' ich nicht , die höchſte Macht
Vielleicht zu krönen mit der höchſten Würde ,
Auf Karls des Großen Thron , ein zweiter Karl ,
Zu ſitzen in des Reiches Vollgewalt :
Doch foll man mir die Kron ' erſt ſelber bringen
Und legen auf dem Kiſſen dort vor mir ,
Bevor ich mich entſcheide , was geſchieht .
Ich habe meinen Kanzler hingeſandt ,

wenn ich es gebietderrn Braun von Olmütz

ſelbſt beſinnen .
ſichtl

Ind ſeht , er ſchreibt mir , (er zieht den Brief hervor )
daß die Wahl des nächſten

Dem Pfalzgraf bei dem RheinWird vor ſich gehn .

6, auf den Tag nach Frankfurt ,
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Trug man den Ausſpruch auf im Kompromiß .

Er iſt zwar nicht mein Freund ; er und der Mainzer ,

Sie ſchmieden Ränke , wie mein Kanzler ſchreibt;
Allein die deutſchen Fürſten wagen ' s nicht ,

Dem Stirnenrunzeln Ottokars zu ſtehn .

Die Kron ' iſt mein ! das heißt , wenn ich ſie mag .

Doch laßt ſie hier erſt ſein , dann will ich ſprechen .

Diener ( ommt) .
Der Kanzler , Euer Hoheit , Braun von Olmütz .

Ottokar . Seht Ihr ? er kommt zurück .
Diener . Mit ihm ein Ritter

In lichter Rüſtung , Fürſten gleich geziert ,

Und zwei Herolde in des Reiches Farben ,

Den Adler vor der Bruſt , die laut trompeten .

( Trompeten von außen. )

Bawiſch . Erlaube , königlicher Herr und Kaiſer ,

Daß wir die erſten deiner neuen Diener

(Die ganze Verſammlung macht eine Bewegung nach vorn. )

Ottokar . Zurück ! Wollt ihr dem Reichstagboten zeigen .

Daß unverhoffte Freud ' er überbringt ?

Auch wißt ihr nicht , ob ich die Wahl genehm' gel

Gu den Geſandten , die ſich zurückgezogen haben. )

Wo geht ihr hin ? Ich hab ' euch nicht entlaſſen !

Nichts iſt geſchehn , was Störung bringen kann .

Der Mainzer alſo , ſagt ihm' s , mag ſich hüten !

Denn komm' ich an den Rhein , und das ſoll bald ,

Zum Dank für all die frechen Winkelzüge

Treib ' ich ihn aus von ſeinem Biſchofſitz.
Der Kanzler iſt indeſſen eingetreten . Alle umringen ihn mit fragend

Gebärden ; er bleibt im Hintergrunde , die Hände ringend.

Ottokar ( im Vorgrunde fortfahrend ) .
Der Pfalzgraf auch bei Rhein ſteht mir nicht an,

Ich werde ſeine Kur dem Bayer geben .

Noch allerlei will ich in eurem Land ,

Und alle , die mir dieſes Schreiben nennt —

Zawiſch ( im Hintergrunde losbrechend , doch halblaut ) .

Die Wahl des Reichs fiel nicht auf Ottokar ?

( Der Kanzler ſchüttelt mit gefalteten Händen das Haupt . )

Auf wen denn ſonſte

Kanzle
Ottoka

Finger eit
Die mü
(Bei dere
bend, nac
Habsburg

den Bri

(Die Hank
noch eine

Zawiſe
Kanzle
Zawiſc
Kanzle

Die mei
Da kom
Des Erz
Mit ihm
Und Ha⸗
Die klag

Ottoka
Sagt me
Ich will

Kanzlet
Ach, gno

Ottoka

Vor kur;
Kanzle
Ottokaf
Kanzle.
Ottoka

(Wirft ihn

Von Rei
Kanzlen
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Kanzler . Auf Rudolf , Graf von Habsburg .
Ottokar chat unterdeſſen dem Geſandten den Brief gewieſen, mit dem

Finger einzelne Stellen bezeichnend) .
Die müſſen fort —ſeht , der !
(Bei der erſten Rede des Kanzl horcht er, in derſelben Stellung blei⸗
bend, nach hinten hin in höc Spannung . Als jener den Namen
Habsburg nennt , fährt Ottokar zuſammen; die Hand, mit der er auf

den Brief zeigt, beginnt zu zittern ; er ſtottert noch einige Worte: )
und der — muß fort !

(Die Hand mit dem Briefe ſinkt hinab; mit gebrochenen Knieen ſteht er
noch eine Sekunde, ſtarr vor ſich hinſehend, dann rafft er ſich empor

und geht ſtarken Schrittes in ſein Zimmer. )
Zawiſch . Herr Kanzler , ſagt , iſt es denn wirklich wahr ?
Kanzler . Nur allzuwahr : der Habsburg Deutſchlands Kaiſer .
Zawiſch . Allein wie kam' s ?

Kanzler . ging noch alles gut ,
Die meiſten Fürſten ſtimmten für den Herrn ;
Da kommt mit einem Mal der Kanzellar
Des Erzbiſchofs von Mainz — der hier geweſen —
Mit ihm ein Wolkersdorf aus Oſterreich
Und Hartneid Wildon aus dem Lande Stei ' r ,
Die klagten — Still ! der König kömmt zurück !

Ottokar ( kommt aus ſeinem Gemach) .
Sagt meiner Frau , ſie ſoll bereit ſich halten ,
Ich will noch heut ' vor Abend auf die Jagd .

( Er geht mit ſtarken Schritten auf und nieder. )
Kanzler (nach einer Pauſe) .

Ach, gnäd ' ger Herr !
Ottokar . Was iſt ? ( Zuſammenfahrend . )

Ihr ? — Wart Ihr hier ?
Vor kurzem hier ?

Kanzler . Ach ja !
Ottokar . Und habt geſprochen ?
Kanzler . Ja , gnäd ' ger Herr !
Ottokar . Verdammt !

(Wirft ihm den Handſchuh ins Geſicht; dann, ihn an der Hand in den
Vorgrund führend. )

Was ſchwatztet Ihr
Von Reichstag und von Wahl ?

Kanzler . Hier hört es ſelbſt !
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Der Burggraf von Nürnberg , mit zwei Herolden voraus , und mehreren
Begleitern hinter ſich, tritt ein.

Ottokar (geht ihm mit ſtarken Schritten bis in die Mitte des Saales

entgegen) .
Wer ſeid Ihr , Herr ?

Burggraf . Friedrich von Zollern bin ich,

Burggraf von Nürnberg , abgeſandt vom Reich .

Oklokar . Glück zu!
Er kehrt ihm den Rücken und geht wieder in den Vorgrund . )

Burggraf . Rudolf , von Gottes Gnaden Kaiſer —

Ottokar . Ich glaube , Herr , das Reich will meiner ſpottenk

Hier ſtehn noch die Geſandten , die die Krone

Mir anzubieten kamen , und ihr wählt ,

Eh' ich entſchieden , einen andernꝰ

Burggraf . Herr ,
Der Kanzellar des Erzbiſchofs von Mainz ,

Er hat gemeldet , wie mit ſchnöden Worten

Von Euch gewieſen Ihr ſo Kron ' als Reich .

Ottokar . Ha, frecher Treubruch deutſcher Reichsbarone !
Burggraf . Beſchuldigt Ihr des Treubruchs Deutſchland

Fürſten ?
So wißt denn , was die Wahl von Euch gewandt !

Wir ſuchten einen Herrn , gerecht und gnädig ,

Als einem ſolchen bot man Euch den Thron .

Da kam der Ruf , da kamen ſelber Zeugen ,
Die laut es riefen in der Fürſten Ohr ,

Wie Ihr getan an Königin Margreten ,
Die Eure Gattin war , die Ihr verſtießt ;

Wie Ihr die Rechte ſchmälert jener Lande ,

Die rechtlos vorenthaltet Ihr dem Reich ;

Wie Eure Ungnad ' ſchon ein Halsverbrechen

Und Strafe trifft , wo noch kein Urteil traf .

Das ſind wir nicht gewohnt in Schwaben und beim Rhei ,

Wir müſſen einen gnäd ' gen Fürſten haben ,

Vor allem aber ſoll er ſein gerecht .
Dies überlegend , ſchritten ſie zur Wahl —

Heinrich von Liechtenſtein (hinter der Seene) .

Verräterei !

Ott
Ger
Hei

Wer
Am 2
Dienf

Fül
Gebt

Ott.

9
Chol
Ihr g

Liet
Otte

Send '
Euch
Wie 9
Und 9

Sobal
Soll
Und v

Unden

Bur,
Waru
Unden
Rudol
Entbie
Daß d
Wie' s
Sonſt
Von 2

Otto
Bure

Nebſt “
Stellſt
Als bö
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Ottokar . Wer ruft ?
Gemurmel (unter den Anweſenden) . Der Liechtenſtein!
Heinrich von Liechtenſtein (tritt vor) .

Wer Oſterreicher iſt, der ſei gewarnt !
Am Ausgang ſtehn des Schloſſes He cherrotten,
Die fangen jeden , der nicht böhmiſch iſt.

Füllenſtein ( ommt hinter ihm mit gezogenem Schwert ) .
Gebt Euch gefangen !

Ottokar (vortretend ) . Eure Wehre , Heinrich !
hr, Ulrich Liechtenſtein , Graf Bernhard Pfannberg ,

Chol Seldenhoven , Wulfig Stubenberg ,
hr gebt die Schwerter , und euch ſelbſt in Haft !

Liechtenſtein . Was taten wir ?
Ottokar . Damit Ihr , Freund , nichts tut ,

Send ' ich Euch in die Haft . Damit Ihr nicht
Euch flüchtet zu der neuen Majeſtät ,
Wie Wolkersdorf und Wildon , die Verräter ,
Und Merenberg — it dem Fuße ſtampfend. )

er ſchafft mir Merenbergꝰ
Sobald der hier aus ſeinem Felſenneſt ,
Soll euch der Richter gegenüberſtellen ,
Und wohl dann dem, der ſich nicht ſchuldig fühlt !

( Zu Zollern gewendet. )
Und nun nur weiter fort in unfrer Sachel

(Die Geiſeln werden fortgeführt . )
Burggraf . Der Auftritt hier erſpart mir die Erklärung ,

Warum die Fürſten , Herr , nicht Euch gewählt .
Und nun zu meiner Botſchaft , Böhmens König !
Rudolf , von Gottes Gnaden römiſch deutſcher Kaiſer,
Entbietet dich auf einen Tag nach Nürnberg ,
Daß du dort walteſt deines Schenkenamts ,
Wie' s dir als Kurfürſt ziemt des deutſchen Reichs ;
Sonſt auch nach Recht die Lehen dort empfangeſt
Von Böhmen und von Mähren , die dir zuſtehn .

Ottokar . Wie das ? Nicht mehr ? UndOſterreich und Steier ?
Burggraf . Und Sſterreich und Steier , Krain und Kärnten ,

Nebſt Eger , Portenau , der wind ' ſchen Mark ,
Stellſt du zurück zu Handen unſers Kaiſers ,
Als böslich vorenthalten von dem Reich .
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Ottokar . Ha, ha, ha, ha! ' ne luſt ' ge Mär fürwahrl

Und ſonſt begehrt der neue Kaiſer nichtsꝰ

Burggraf . Nur was des Reichs !

Ottokar . Herr , es iſt aber mein !

Den Ungarn hab ' ich Steier abgewonnen
Mit meinem Blut , mit meiner Böhmen Blut .
Vererbt ward Kärnten mir von meinem Ohm

Durch gleicher Erbverträge Wechſeltauſch,
Und Sſtreich brachte mir zur Morgengabe
Die Königin Margrete , meine Gattin .

Burggraf . Wo iſt Margrete nunꝰ

Ottokar . Wenn auch getrennt ,

Beſtätigt hat ſie ihrer Lande Schenkung ,
Und mein iſt alles , was ſonſt ihre war .

Burggraf . Die Lande Oſterreich und Steier fallen ,

Vermög ' dem Majeſtätsbrief Kaiſer Friedrichs ,

Wohl an des letzten Lehnbeſitzers Töchter,

An ſeine Schweſtern nicht ; und Margarete

Iſt nur des letzten Babenbergers Schweſter ,

Des Herzogs Friedrich , der den Mannsſtamm ſchloß .

Des Reiches Lehn vererben nicht ,

Durch keine Heirat mag man ſie erwerben :

Und ſo gib wieder , was dem Reich gehört .

Ottokar . Ich glaube gern , daß es ihm wohlgefiele ,

Dem neuen Herrn , wenn ich die reichen Lande

Ihm ſendete nach Schwaben , ſeinen Säckel

Zu beſſern und die dürftig leere Hand ;

Allein nicht ſo! Ich bin nun alt genug ,
Um auf Verluſt mich zu verſtehn und auf Gewinn .

Geht nur zurück und ſagt dem deutſchen Reich -

Denn einen deutſchen Kaiſer kenn' ich nicht —

Manch Geier ſoll noch Aaſes werden ſatt ,

Bis ſie gewinnen , was des Böhmen iſt !

Er ladet mich zu ſich ? nun wohl , ich komme ;

Doch will ich Gäſte führen mit zum Tanz ,

Daß von der Füße Stampfen weit umhin

Die Erde ſoll erzittern bis zum Rhein .

Gehabt Euch wohl und ſagt das Euerm Herrn !

Jawiſch . Wir aber wollen zu den Waffen greifen .
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Mit Gut und Blut für unſern großen König !
Er geht, mehrer ollen folgen.

Ottokar . Halt da! Wozu ? Für wen ? und gegen wen ?ꝯ
Im Lande ſoll man handeln und verkehren ,

f

S2

Als wär ' der tiefſte Fried ' . der Zeit ,
Will ich ſchon des Beſuches

Und nun mit mir ! Der neue Bettelkönig ,
Nicht einem Reh ſoll er das Leben retten !
Auf Ribnik iſt für morgen große Jagd ;
Ihr alle ſeid geladen ! Luſt und Freude !
Bringt Lichter , es wird dunkel . Fackeln her !
Und ſo mit mir ! Auf Weidwerkl In den Wald !

(Ab, die übrigen folgen ihm tumultuariſch nach. )
( Es wird dunkler. Kurze Pauſe , dann hört man in der Ferne aufeiner Zith ielen. )

Kammerfräulein (tritt aus der Türe ber Königin) .
So , ſie ſind fort ! Wer ſpielt da auf der Zither ?

Königin ( kommt) .
Was iſt ? Wer ſpielt ?

Kammerfräulein (an der Baluſtrabe ) .
Ich weiß nicht , gnäd ' ge Frau .

Horch' ! Worted „ Hand wie Schnee , und doch ſo heiß ! “Es iſt Herr Zawiſch Roſenberg . Er ſingt .
Soll ich ihn gehen heißen ?

Königin (hat ſich geſetztz. Laß ihn nur ,
Es hört ſich gut zu in der Abendkühle .0

Gie ſtützt ihr Haupt gedankenvoll in die Hand. )
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